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Der Urc den Apostolischen Stuhl eii1g‘ei‘ichtete ständıge bischöfliche Rat Süd-
amerı1kas, der cdıe regelmäßigen Plenarkonzilien vorbereitet, egte 1 VErTSANSENEN
Jahr Statistiken über die Priesternot VOTL,: Danach kommt Je eln Priester auf 11 926
Gläubige ın Guatemala, 11 657 In Honduras, 8109 In Guba, 53744 in Paraguay, 56833
ın Uruguay, 53395 in Brasilien, 519292 1n Peru, zwischen 4 /00 un: 4150 Venezuela,
Nicaragua, Bolivien, Panama, Argentinien, 63—31 In Costa Rıca, MexIiko, (20=
Jumbien, Chile Ecuador ist der eINZIgE Staat, In dem weniger als 3000 Seelen

auf einen Priester kommen. Das Konzil nahm 1ese Daten ZU. Anlaß eines
eindringlichen Appells die Gläubigen. ine Reihe VOo  — Seminarıen und Seminar-
erweıterungen sınd ebenfalls Neu beschlossen worden. Das seıt 1853 In Rom he-
stehende ollegıo0 Pio Latinoamericano soll ebenfalls bedeutend vergrößert WEeT-

den. Das spanische Heimatland sucht auch Priester und Priesternachwuchs für dıe
ehemaligen spanischen Länder gewıinnen. Mehrere Bischöfe, jüngst noch der VOo  —

Palma de Mallorca, en ihre Gläubigen in dieser Beziehung ermahnt un!: suchen
auch durch Bereitstellung VOo  > Geldmitteln helfen. In der Universiıtätsstadt
Madrid wurde 1 Herbst 1957 auch eın spanisch-amerikanisches Priesterseminar
eröffnet. (Ecclesia, Madrid

Kirche ILN. Politik IN Columbien

Seit 19438 bekämpfen sıch ın Columbien dıe konservative un liberale Partel. In den
Provinzen und selhbst In der Hauptstadt kam €l zu häufigen Gewaltakten, dıie
hler un da fast diıe' Form VOoO  — Bürgerkriegen annahmen. Die politischen Motive
verbanden sıich nıcht selten mıt religiösen Gegensätzen. Manche Attentate auf PLrO-
testantische Kapellen und Kırchen wurden VOL em 1mMm Ausland als Akte einer
Kirchenverfolgung gebrandmarkt, während das eigentlich Treibende doch die poli-
tische Leidenschaft Wäar,. Die Zustände verschlimmerten sıch S da{fls die Partei-
Jeitungen sıch einer Versöhnung bereıt fanden un:! eıne Volksbefragung ZUF

nationalen Versöhnung anordneten. Ks sollte nach dem rgebnıs ıne Reglerung
aus Vertretern beıder Parteien gebildet werden. Auch dıe Krauen ollten be1 der
Volksbefragung mıtstiımmen. Die katholischen Bischöfe erließen eın Hirtenschreıi-
ben, In dem S1e cdıie Gläubigen auf ihr (sewissen verpflichteten, sıch an der olks-
befragung beteiligen. Die neue Verfassung erkennt Gott als die höchste Quelle
aller Autorität un erklärt die katholische Religion ZU der des Volkes als SaNZCHL
gesehen. Am August 19538 will die jetzige Milıtärregierung ihr Amt dem VOo  - beli-
den Parteiıen gewählten Präsiıdenten übergeben. Nach vOTANSCSANSCHCH Wahlen
trıtt das Parlament 0 Juli ZUSahmlilenN. e Bischöfe verlangen, da{fs die 1956
„„1M Widerspruch mıt den katholischen Grundsätzen, dıe das kolumbianische olk
bekennt‘, erlassenen erordnungen wlıeder abgeschafft werden. EKs handelt sıch
el Vermögensbestimmungen, das ecC freıe Schulen errichten, und

dıe Ehegesetzgebung. Innerhalb der konservatiıven Parteı entstanden Zwistig-
keiten wWwESCH des Vorsitzenden und der ZU. Präsıdenten In Aussıcht SENOMLMENE
Persönlichkeit. Schließlich einiıgte 113a  b SIC.  h auf Gulllermo &®  on Valencıa, den
Ausgang der Volksbefragung nıcht gefährden. Sie fand in er Ruhe sta
Von Millionen, 80 9/0 der Stimmberechtigten, erklärten sıch NUr 150 000

die Versöhnung der hbeiıden Parteien. Kıs steht hoffen, daß die vorläufige
Milıtärregierung auch die Parlamentswahlen ın Ruhe durchführen ann. (Ecclesia,
Madrıid 7./14 192

458


